
  1	 Gedächtniskirche  
(Franz Schwechten, 1895, 
Egon Eiermann, 1961)

  2	 Europa-Center (Hentrich 
und Petschnigg, 1965)

  3	 Kurfürstendamm
  4	 Neues Kranzler-Eck (Hel-

mut Jahn, 2000)
  5	 Kant Dreieck (Josef Paul 

Kleihues, 1995)
  6	 Theater des Westens
  7	 Kantstraße
  8	 IHK Berlin, Ludwig- 

Erhard-Haus (Nicolas 
Grimshaw, 1997)

  9	 Bahnhof Zoo
10	 Zoofenster, Hotel Waldorf 

Astoria (Seite 34)
11	 Baustelle „Upper West“ 

Tower (Seite 37)
12   „Großes Hochhaus“  

Zentrum am Zoo
13	 Kino Zoo-Palast  

(Seite 16)
14	 Bikini-Haus (Seite 20)
15	 Hotel 25hours (Seite 28)
16	 Elefantentor Zoologi-

scher Garten

Dionys Ottls Adrenalinspiegel ist zu hoch, um noch über ver-
gangene Rangeleien bei Planung und Bau des „Bikini“ in Rage 
zu geraten. Vorbei das Entsetzen, als der Bürgersteig plötzlich 
andersfarbige Betonplatten als verabredet erhielt, vorbei auch 
die Beschwerden von Mietern, die in letzter Minute mit dem 
Ladenausbau begannen und sich wunderten, das es bei der 
Gleichzeitigkeit ihres Tuns eng wurde. Das Haus ist seit dem 
3. April offen, die Berliner flanieren, und wir eilen dem anste-
ckend begeisterten Architekten hinterher.

Das nimmt nicht Wunder bei einer Architektur, die wie 
das Hansa-Viertel als Gegenpol zur Stalinallee errichtet wor-
den war. Zeitgleich, nämlich 1957, wurde das Ensemble „Zen
trum am Zoo“ für das Textilgewerbe gebaut. Es brauchte einen 
Ersatz für seinen traditionellen, im Ostsektor liegenden Sitz 
am Hausvogteiplatz. Der Entwurf stammt von den Architek-
ten Paul Schwebes und Hans Schoszberger, die einige mar-
kante Hochhäuser in Westberlin geplant haben.

Dass der Bau auch für andere Nutzer als Nähereien attrak-
tiv sein würde, war schon vor der Fertigstellung in dieser Zeit-
schrift gemutmaßt worden (Bauwelt 47.1956). Die städtebau-
lich feinsinnige Komposition aus zwei Hochhausscheiben, der 

Großform des Kinos Zoo-Palast und einem 210 Meter langen 
Riegel atmete den Geist der Moderne, die seinerzeit Geschichte 
und Zukunft Berlins miteinander verknüpfte. Diese Aura hielt 
sich bis zum Mauerfall, in dessen Folge die City-West wegen 
des neuen Potenzials der historischen Mitte und wegen struk-
tureller Änderungen im Einzelhandel ins Abseits geriet.

Ein städtebauliches Hindernis war ein Tunnel, dessen 
Rampen den Breitscheidplatz nach Norden einst abschotteten. 
Die Mitfinanzierung des Rückbaus 2005 war das erste Engage-
ment der Bayerischen Hausbau, die das Zentrum am Zoo drei 
Jahre zuvor erworben hatte. Die „Concept Mall“ mit dem Na
men „Bikini“, den Namen gaben die Berliner dem Langbau 
wegen eines Luftgeschosses, wurde vom belgischen Marken-
künstler Arne Quinze entworfen. Vor eineinhalb Jahren ent-
schied der Bauherr, das bis dahin lediglich als Berater tätige 
Münchner Büro Hild und K und somit Ottl mit der weiteren 
Planung zu betrauen.

Ottls bayerisch-kräftige Wortwahl trifft oft den Nagel auf 
den Kopf, wenn er vom Einstieg in die Baustelle erzählt. Häufig 
fällt das Wort „zusammenraufen“. Etwa mit der Denkmalbe-
hörde, als es um die äußere Erscheinung ging. Die Rekonstruk-

Bikini Berlin
Die neue Idee heißt Concept Mall. Mit ihr hat man sich zum Ziel gesetzt, im Bikini-Haus Erlebnis-Einkaufen für ein 
„avantgardistisches Publikum“ zu etablieren. Beauftragt wurden Hild und K Architekten. Sie übernahmen einen  
ersten Entwurf des Konzeptkünstlers Arne Quinze. Entstanden ist ein etwas raubeiniges Shop-Interieur mit Überraschungen

Kritik Michael Kasiske  Fotos Franz Brück

Das Luftbild entstand während 
der Bauarbeiten. Unten: Süd-
ansicht des denkmalgeschütz-
ten Gebäudeensembles am 
Breitscheidplatz. Das Foto von 
1957 zeigt das völlig offene 
Luftgeschoss des 210 m lan-
gen Bikini-Hauses und die 

Trümmersteine der in Teilen 
zerstörten Gedächtnis- 
kirche.

Foto: euroluftbild.de/Robert 
Grahn; hist. Foto: Landes
archiv Baden-Württemberg, 
Staatsarchiv Freiburg 
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Rechts die Gedächtniskirche 
und das Europa Center. Zum 
Breitscheidplatz hin ersetzte 
man die Fassadenelemente 
des Bikini-Hauses denkmalge-
recht. Das Luftgeschoss mit 

tion der feinen Profile und der schon lange hinter beigen Platten 
verschwundenen Glaspaneele war Ottl ein Anliegen. Dem Farb-
befund folgend wurden Glastafeln hergestellt, die die an die 
Moderne erinnernde Ansicht wieder aufleben lassen. Die alten 
Paneele wurden geschreddert und – wie etwa in den Eingängen 
zu den Büros – in den Putz eingebracht. Eine grandiose Idee.

Die neuen geschlossenen Fassadenteile, für deren Dämm-
system Ottl eine Erscheinung wie textile Volants entwarf, be-
inhalten als Zuschlag geschredderte, grüne Gehwegplatten. 
Ähnlich grün sind die Platten, die für den Fußboden der Mall 
hergestellt wurden. Ottls Idee, sie auch auf dem Bürgersteig zu 
verlegen und so den öffentlichen Raum in das Gebäude zu ver-
längern, wurde trotz Versprechen nicht gefolgt. 

Die Mall, die den einstigen Lieferhof bis zur Grundstücks-
grenze mit dem Zoo einnimmt, stand stets im Mittelpunkt. 
„Wir haben den Entwurf erst einmal geordnet“, sagt Ottl, und 
in dem langgestreckten Raum stehend begreife ich, dass damit 
nicht nur vereinfachen gemeint ist. Alle Knotenpunkte des 
Fachwerks wurden neu entwickelt, das Raster der Ladenfron-

▸ Fortsetzung auf Seite 27
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den Edelboutiquen erhielt ge-
tönte Scheiben. Die Aufsto-
ckung überzeugt nicht. 

Kleine Fotos: Wolfgang Reuss, 
Sebastian Redecke 

Ladenpassage Bikini-Haus vor dem Umbau Ladenpassage heute
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Die Grundrisse verdeutlichen, 
welch große Fläche der  
Neubau mit der Mall zwischen 
dem schmalen Bikini-Haus 
und dem Zoo einnimmt

Erd- und 2. Obergeschoss und 
Schnitt im Maßstab 1:750

  1	 Shops
  2	 Bikini-Boxen
  3	 Café/Restaurant
  4	 Boutiquen (kuratiert von 

Andreas Murkudis)
  5	 Panoramafenster
  6	 Affenfelsen
  7	 Dachterrasse
  8	 Pflanzflächen
  9	 Zugang Hotel 25hours
10	 Parkhaus
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Entwurfsidee
Arne Quinze, Gent

Architekten
Hild und K, München/Berlin; 
Andreas Hild, Dionys Ottl, 
Matthias Haber

Projektleitung
Philip Argyrakis, Ulrike Mu-
ckermann, Jan Schneidewind, 
Susanne Welcker, Julia Otte

Mitarbeiter
Sam Barringer, Sergio de Sa, 
Eileen Eckart, Melanie Gohlke, 
Barbara Janßen, Katrin  
Kanus-Sieber, Jürgen Kessler, 
Antje Lehmann, Carlos  
Moya Moreno, Katja Pötzsch, 
Rafael Ramatowski, Anna  
Rusche, Birga Wingenfeld

Tragwerksplanung
WTM Engineers, Berlin; 
bis 31.10.2012 GuD, Berlin

Freiflächenplanung
Lützow 7, Berlin

Bauherr
Bayerische Hausbau, München

Die Mall kurz vor dem Einzug 
der Shops. Hild und K haben 
den Innenausbau auf eine 
einfache, fast derbe Sprache 
reduziert. Die Stahlträger 
sind sehr präsent.
Rechts: Die 7000 m² große 
Dachterrasse der Mall mit 
Blick in den Zoo. Links die 
komplett neue Rückfassade 
des Bikini-Hauses

Die Concept Mall entstand  
auf der Rückseite des Bikini-
Hauses, wo sich zuvor der  
Anlieferungshof und die Trep-
pentürme befanden. Im Erd
geschoss stehen 19 „Bikini- 
Boxen“, die als simple Ver-
kaufsstellen für maximal ein 
Jahr gemietet werden kön-
nen.

ten modifiziert und die vorgesehene abgehängte Decke aus 
der Planung entfernt. Das hatte eine neue Konzeption für die 
Be- und Entlüftung zur Konsequenz.

In die Mall sind 19 Boxen gestellt, die für maximal ein Jahr 
an Pop-up-Stores vermietet werden. Die durch Drahtgitter ein-
sehbaren Einheiten sind, wie auch der Sitzbeton, das Stirn-
holzparkett, die Eichenhandläufe und die in mattem Grün ge-
strichenen Metallkonstruktionen roh und damit unaufgeregt 
schlicht. Optischer Höhepunkt ist das einzige, außerordent-
lich große Fenster. Auf der breiter Sitzbank davor krabbeln 
Kinder und schauen in das Pavian-Gehege des Zoos.

Das vielleicht größte und zugleich erfreulichste Wagnis 
ist die öffentliche Dachterrasse auf Höhe des ehemaligen Luft-
geschosses. Sie wird durch zwei Freitreppen und ein inneres 
Treppenhaus erschlossen. In zehn Meter Höhe öffnet sich ein 
beeindruckender Raum. Demnächst soll es hier auch Außen
gastronomie geben. Im ehemaligen Lufgeschoss liegen edle 
Boutiquen, nach Norden lädt eine langgezogene Brüstung zum 
Verweilen mit Blick auf den Zoo ein. Hier angekommen, ulkt 
Ottl, dass er nach der nächsten schwierigen Berliner Baustelle 
giere. Nun, daran herrscht bekanntlich kein Mangel.  ▪
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